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Deutſchland am Schluſſe des Jahres 1867. 
Der Muückdlick auf Preußens Entwickelung im Jabre 1867 
ſchloß jüngſt mit den Worten: „Das neue vergrößerte Preußen, 
welches dem Jahre 1866 jeine Entſtehung verdankt, ſteht am 
Schluſſe des Jahres 1867 in jeder Beziehung feſt gefügt und in 
voller Entwickelung da. Aber feine hoͤchſte Kraft und Bedeutung 
findet das verjüngte Preußen im Zuſammenbange mit dem verjüng⸗ 
ten Deutſchland. In dleſer Beziehung vollends hat das Jahr 1867 
die übernommenen Aufgaben in hoffnungsreicher Ausdehnung er- 
füllt“. Wie ſehr dies der Fall if, läßt jeder Blick auf die jüngſte 
deutſche Entwickelung klar erkennen. 

Als das Jabr 1866 zu Ende ging, war die Errichtung des 
norddeutſchen Bundes erſt noch eine Verbelßung, die Verwirklichung 
war in allen Theilen dem Jabre 1867 vorbehalten. Die preußi- 
ſche Reglerung hatte den norddeutſchen Staaten nur den Plan und 
Grundriß zum Aufbau eines neuen deutſchen Bundes dargeboten, 
aber dieſe Formen mußten erſt mit lebendigem Inhalt erfüllt wer⸗ 
den. Kaum waren erſt die Vertreter der einzelnen Regierungen zu 
den erſten vorläufigen Beſprechungen über den Entwurf der Ver- 
faſſung zuſammengetreten, die zablreichen Zweifler an Preußens 
Werk verkündeten aber, es werde nicht gelingen, auch nur unter 
den Regierungen eine Berfländigung über den Entwurf zu Stande 
zu bringen. Vollends waltete noch völliges Dunkel in Bezug auf 
den Verſuch, die Verfaſſung mit einer Volksvertretung auf Grund 
des freltſten und ausgedehnteſten Wahlrechts zu vereinbaren. 

Aber die innere Bedeutung und Kraft des nationalen Begin- 
nens bat alle Bedenken und Zweifel ſiegreich niedergeſchlagen: ſchon 
wenige Wochen nach dem Beginn des neuen Jahres konnte unſer 
König dem ſcheidenden preußtſchen Landtage die Thatſache verkün⸗ 
künden, daß der Entwurf der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes 
von allen mit Preußen verbündeten Regierungen angenommen jet. 
Unmittelbar darauf (am 12. Februar) wurden im ganzen Bundes⸗ 
gebtete die Wahlen zum erſten verfaſſungsgebenden Reichstage voll- 
zogen und am 24. Februar, dem „Tage der Erfüllung“, gab der 
König im Kreiſe einer Verſammlung, „wie fie ſeit Jahrbunderten 
keinen Fürſten umgeben hatte, der Hoffnung Deutſchlands zuver⸗ 
ſichtlichen und erhebenden Ausdruck, daß endlich „der Traum von 
Jahrbunderten, das Sebnen und Ringen der jüngſten Geſchlechter 
der Erfüllung entgegengeführt werde.!“ 

Der Reichstag hat dieſe Hoffnung auch an feinem Theile er- 
füllt: das Vertrauen, welches die Erfolge der preußiſchen Regierung 
eingeflößt batten, bewährte ſich auch in dem fruchtbringenden Zu- 
ſammenwirken mit der Bundesvertretung, welche auf ſicherem Grunde 


ein Verfaſſungswerk aufrichten half, deſſen weitere Entwickelung mit 
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des deutſchen Volkes bereits 


ſicht der Zukunft überlaſſen werden konnte. Am 1. Jult ber 
reite iſt die neue Verfaſſung in Kraft getreten und unmittelbar 


darauf begann auch ſchon jene ſegensreiche weitere Einwickelung. 
Ein neuer Reichstag, auf Grund der Verfaſſung gewählt, bat in 
demſelden patriotiſchen Geiſte eine Reihe der wichtigſten Reichsge⸗ 
ſetze zur Hebung von Handel und Wandel in Gemeinſchaft mit 
der Bundesregierung feſtgeſtelt und nach allen Seiten die feſten 
Grundlagen für eine erſprießliche Bundesverwaltung geſchaffen. 
Inzwlſchen iſt die gemeinſame Hteresmacht des norddeutschen Bun⸗ 
des auf dem bewährten Grunde der preußtſchen Heereseinrichtungen 
ſicher und achtunggebtetend errichtet worden, und ſchon beute ſteht 
die neue Bundesarmet in jeder Bezlebung ebenſo feſt geordnet und 
kriegstüchtig da, wie vordem das rubmgekrönte preußiſche Heer. 

In dieſem Augenblick if der norddeutſche Bund als eine ein⸗ 
heitliche deutſche Macht bereite bei allen großen Staaten vertreten 
und anerkannt. a 

So hat das Jahr 1867 zunächſt für Norddeutſchland die na⸗ 
tionale Einigung und Kraft weit über Erwarten verwirklicht. Doch 
del Höderes noch iſt in dieſem bedeutſamen Jahre erreicht worden: 
die Scheidung, die am Ende des vorigen Jahres zwiſchen Nord- 
und Süddeuiſchland zu beſtehen ſchlen, iſt thatſächlich und im Geiſte 
überwunden. 

Wer erinnert ſich nicht der bitteren Klagen über die Main- 
linie, welche den Norden und Süden trennen zu ſollen ſchien, — 
wer hätte damals zu hoffen gewagt, daß wir ſchon im nächſten 
Jahre uns der vollen Gewißbeit erfreuen würden, mit ganz Süd⸗ 
deutſchland in feſter Gemeinſchaft nationaler Wehrkraft und wirth⸗ 
ſchaftlicher Entwickelung zu ſtehen, in einer Gemeinſchaft, welche 
die böchſten Intereſſen des Vaterlandes und die nächſten Intereſſen 
der Volkswoblfahrt umfaßt. Schon das Frühjahr 1867 hat den 
deutſchen Patrioten durch die Veröffentlichung der Schutz- und 
Trußzbündniſſe mit den ſüddeutſchen Staaten die Zuverſicht wieder⸗ 
gegeben, daß für die Vertheilung der nationalen Güter und der 
ehe Unabhängigkeit ganz Deutſchlaud unter der Führung 
ren durch ein feſteres und wirkſameres Band umſchlungen iſt, 
pan 15 frühere Bund jemals gewährt hatte. Wenige Monate 
1 3 die Erneuerung des Zollvereins auf der Grundlage 
verſicht gewährt Geſammtvertretung dem deutſchen Volke die Zu- 

worden, daß eine innige Lebensgemeinſchaft wiſchen 
Norden und Sud g 
en nicht blos zu Schutz und Truß, ſondern auch 
für die Pflege Frledligen Gedeibene geſichert iR. Die erbebend 
Kraft dieſes Bewußtſein⸗ bat ſich in a fü g eee 
üngſten Zeit überall in 
Deutſchland immer zuverſichtlicher bewährt: mehr als je iſt die Be ⸗ 
volterung des ganzen deutſchen Vaterlandes von nationalem Den. 
len und Bühlen dunchdrunzen, Ale Werſuche, der Bethätigung die⸗ 
en Sinnes entgegenzutreten, werben ſelbſt da, wo fie 
rüber Anklang zu finden ſchienen, immer i 
5 e zu fi ſchlenen, entſchledener verleugnet 

Das deutſche Volk in allen ſeinen Stämmen und ichte 
fühlt und weiß jetzt, daß es ein geeinigtes und dr 5 
wie nie zuvor, — in dieſem Bewußtſein wird es auch innerlich 
vollende immer einiger und für feine nationale Oroͤße begeiſterter. 
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Morgenblatt. Freitag den 3. Januar 


Die gewaltige Aenderung, die in Pfutſchland vor fi gegangen, 
wird auch von den fremden Völkern ind Mächten in ibrer großen 
Bedeutung vollauf gewürdigt: überall tritt: die Erkenntniß hervor, 
daß Deutſchland fortan bei allen großen Entſcheidungen das volle 
Gewicht ſeiner geeinigten und gehobenen nationalen Kraft in die 
Wagſchale werfen kann. 12. 

Wenn an dieſe Erkenutniß ſich Bier und da Beſorgniſſe wegen 
Kriegs- und Eroberungsluſt des verfüngten Deutſchlands knüpfen, 
jo bürgt doch der Geiſt des deutſchen Volkes ebenſo, wie der feſte 
Wille der Regierungen dafür, daß Rüſtzeug unferer neu ge- 
wonnenen Kraft, ſo Gott will, vor Allem dazu dienen ſoll, den 
Frleden mit ſeinen Segnungen immer mehr zu ſichern. 

Je mehr dieſe voll begründete Swerfiht zur Geltung gelangt, 
deſto mehr werden die politiſchen Borkbeile der neuen Entwickelung 
ſich in allen Verbältniſſen unſeres Boes, zumal in einem neuen 
gewerblichen Aufſchwunge bewähren. Fürs Erſte freilich haben 
Handel und Wandel unter den Folgen der vorjährigen Erſchütte⸗ 


rung und unter dem Drucke politiſcheß Unſicherheit zu einem friſchen 
Aufleben noch nicht wieder gedeihen können. 


Sobald aber die 
überwunden ſein werden, 
ere Beurtheilung der neuen 
olk vollauf erfahren und 
r das Wohl und Gedeihen 
gen zu ſpenden vermögen. 

Brüchte der blutigen Aus⸗ 
möge mit Gottes Hülfe 
6, ein Jahr der Wie- 
friedlichen Aufſchwunges 
(Prov.⸗-Corr.) 


erſten Folgen der gewaltigen Ereign 
ſobald eine unbefangenere, zuverſichll 
Zuſtände einkehrt, wird das deutſcht 
empfinden, welch einen reichen Segen 
des Volkes die neugeſchaffenen Einrich 

Wie das Jahr 1867 die polit 
ſaat von 1866 zur Reife gebracht 
das Jahr 1868 ein rechtes Jahr d 
derbelebung des Völkerglückes und allf 
ſein. ® 


Deutfchle 

Berlin, 2. Januar. Se. M 

den Folgen einer Erkältung wied 
jahrstage die Glückwünſche der Kö 
ſtaaten, ſowie der Generalität, des 
nifter u. ſ. w. entgegengenommen. 
Generale hatte der Feldmarſchall 
Majeſtät zum erſten Male als 
richteten Norddeutſchen Armee z 
dieſen Glückwunſch ſprach der AS 
Kraft und Tüchtigkeit dieſer Art 
aus, daß die weitere Entwickelung 
gen werde. Am 2. Jannar ſind 
Wilhelm den Thron ſelbſt beſtleg 1 


der König, welcher von 
ergeſtellt iſt, hat am Neu- 
n Familie und der Hof- 
atiſchen Korps, der Mi- 
der Vorſtellung der 
Brangel die Ehre, Se. 
feldberrn der neu er- 
In Erwiderung auf 
Vertrauen auf die 


ich die feſte Zuverſicht 
indes im Frieden erfol⸗ 
Jahre, daß König 

für 


auf ſeine Regierung ſchon venta“ b 
gerechter Befriedigung 1b fein 


> „ * 
unſerm theuern Könige vergönnt if. Gott wolle feine Regierung 
auch ferner ſegnen für das preußiſche und deutſche Vaterland! 

— Am Neujahrstage 1868 nahmen JJ. KK. HH. der Kron- 
prinz und die Kronprinzeſſin um 9 Uhr Morgens die Glückwünſche 
Höchſtibres Hofes, des General⸗Kommandos 2. Armee-Korps und 
elner Deputation des 1. oſtpreuß. Grenadier-Regiments (Kron- 
peinz) mit dem Kommandeur, Oberſt v. Auer, an der Spitze, ent- 
gegen und begaben ſich hierauf mit dem Prinzen Wilhelm, der 
Prinzeſſin Charlotte und dem Prinzen Helnrich zur Gratulation 
zu den Majeſtäten. Um 10%, Uhr fuhr Se. K. H. der Kron- 
prinz zur Kirche nach Charlottenburg, wohnte um 1 Uhr der Gra- 
tulation der Generalität bei Sr. Maj. dem Könige bei, dinirte um 
5 Uhr bei Ihren Majeſtäten und beehrte Abends mit Prinz Wil- 
helm die Vorſtellung im Opernhauſe. 

— In der Friedenskirche zu Potsdam fand heute Mittag zur 
Erinnerung an den Sterbetag weiland Sr. M. des Königs Friedrich 
Wilhelm IV. eine Gedächtntßfeier ſtatt. 

— Wie die „Poſt“ ſchreibt, werden in den verſchledenſten 
Theilen des Staats Petitionen in Umlauf geſetzt, welche das Ab- 
geordnetenhaus um Ablehnung des Seitens der Regierung im 
Herrenhauſe vorgelegten Entwurfs eines Dotationsgejepes für die 
Lehrer bitten. 

— Es ſcheint richtig, daß die anderweitigen von Frankreich 
gewünſchten Zollermäßtgungen, nachdem die Frage des Weinzolles 
erledigt war, ſich auf gewalztes Etſen von unregelmäßiger Form, 
Töpferwaaren und Baumwollengewebe beflimmter Kategorte beziehen. 
Preußen ſoll ſich über dieſe Anträge bis in die legten Tage noch 
nicht geäußert haben, was dem Umſtande zugeſchtleben wird, daß 
vor Allem die Zollvereins- Regierungen darüber zu hören waren. 
Man will aus gewiſſen Anzeichen ſchließen, daß Frankreich das 
Zuſtandekommen des Arrangements den bezeichneten Wünſchen nicht 
unbedingt unter allen Umſtänden unterordnen wird. 

München, 28. Dezember. Der Vorſtand des hieſigen ka⸗ 
tholiſchen Kaſino's macht bekannt, daß Fürſt K. von Löwenſtein⸗ 
Wertheim-Roſenberg zwei große Kiſten der prächtigſten Silbergegen⸗ 
Hände im Werthe von 8000 Fl. eingeſandt habe mit dem Auf- 
trage, dieſelben für die Armee des heiligen Vaters zu verwerthen. 
Die Sammlung des „Volksboten“ für den gleichen Zweck betrug 
bis geſtern 2099 Fl. 29 Kr. 

Ausland. 

Paris, 31. Dezember. (K. Z.) Die Neujahrsbetrachtun⸗ 
gen der Pariſer wurden am Sylveſter-Abend durch einige ſtarke 
Böllerſchüſſe der „France“ eingeleitet. Erſter Schuß: die allgemeine 
Ausſtellung hat den Krieg verhindert; in anderen Zeiten hätte fie 
einen fünfzigjährigen Frieden geſichert! zweiter Schuß: die Aus- 
ſtellung bat die Thätigkeit der Völker in der unermeßlichen induſtri⸗ 
ellen und intellektuellen Bewegung abſorbirt und die Nationen ge- 
zwungen, allen Ehrgeiz und jeden Gedanken an einen gewaltſamen 
Kampf zu vertagen! Aber nach dem Blitz und Donner folgt in 
dem Hoforgane ein langer Qualm von Klagen: „Wenn wir heute 
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noch Frieden haben, ſo haben wir doch kein Vertrauen und kein 
Woblbehagen, daran iſt jedoch Frankreich in keinem Theile ſchuld, 
denn biejes (Frankreich) bat ſtets das Recht vertheidigt (toujours) 
und niemals mit Vergewaltigung und Unterdrückung paltifitt! In 
Italien wie in Deutſchland, in der alten und in der neuen Welt 
(wo liegt denn eigentlich Mexiks: im Monde?) war es das ge⸗ 
beiligte Intereſſe an der Zlviltſation, das es gegen alle Gewalt- 
tbätigkeiten verfochten die von Fürſten-Ehrgelz oder Volker -Ueber⸗ 
muth herrührten. Aber freilich, Frankreich wird von allen Seiten 
verläſtert und ummentert, denn Garibaldi iſt der Feind aller Prin- 
ziplen und Ueberlieferungen und will die politiſche und religidje Ord⸗ 
nung einer Art verthterter Beherrſchung unterwerfen. Der Garibal- 
dismus taucht überall auf!“ Und nun folgt die Offenbarung, daß 
Garibaldi in England die Fenier als eine revolutionäre Brut hinter⸗ 
laſſen hat. Noch mehr: Das Jahr 1868 begiunt mitten in einer Kriſts, 
die aus der ſocialen Konfuſton und politiſchen Perturbation hervorging. 
Die Miſſton von 1868 iſt nun, dieſem furchtbaren Unhelle zu feuern, 
der triumphirendeden Gewalt Halt zu gebieten und das Recht her⸗ 
zuſtellen. Dieſe Miſchung von Weisheit und Unverſtand ſcheint 
übrigens weniger eine Drohung nach außen, als ein Aufruf nach 
oben ſein zu ſollen, denn die „France“ erwartet von 1868 Gut- 
machung vieler Fehler und Nöthe, die im Jahre 1867 entſtan⸗ 
den waren. 

London, 28. Dezember. Ueber die Beztehungen Rußlands, 
Preußens und Frankreichs zu einander bringt der „Spectator“ in- 
tereſſante (obſchon nicht ganz neue) Mittheilungen, für deren Rich⸗ 
tigkeit er einſtehen zu können glaubt: „Es iſt vollkommen richtig, 
daß ein Verſuch zu einer franzöſtſch-ruſſiſchen Alltanz gemacht wurde, 
aber Napoleon fiel mit feinen Avancen ab, weil der Kaifer von 
Rußland ſich weigerte, ſein gutes Einvernehmen mit Preußen zu 
löſen. Dieſe ſtillſchweigende Allianz iſt das natürliche Ergebniß 
der Lage, in der ſich Preußen zwiſchen Oeſterreich, das es bektle⸗ 
gen, und Frankreich, gegen das es gerüftet daſtehen mußte, befand. 
Daß die panſlawiſtiſchen Tendenzen Rußlands mit denen Deutſch⸗ 
lands auf verſchiedenen Punkten zuſammenzuſtoßen angelegt ſind, 
wird von allen Deutſchen, und von keinem lebhafter, als von Bis- 
marck, empfunden. Dies iſt der Grund, weshalb er bei mehreren 
Gelegenbetten im Laufe biefes Jabres ein gutes Einvernehmen mit 
Oesterreich, als dem natürlichen Verbündeten Deutſchlands anzu⸗ 
bahnen ſtrebte, vorausgeſetzt, daß es ſich mit feiner neuen Stel⸗ 
lung, als eine Macht, welche die Sympatdien Deutſchlands beſitzt, 
obwohl ſie außerhalb der deutſchen Organiſatlon ſteht, begnügen 
wolle. Sein Entgegenkommen wurde aber jedesmal durch Herrn 
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ſt J v. Beuſt zurückgeſtoßen, deſſen raſtloſer und ſanguiniſcher Geiſt be- 
9 abt dle glimmende Aſche unmöglicher Antonomien in Deutſch⸗ 
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land lebendig zu erbalten, zu einem Umſturz der 
vorjährigen Ereigniſſe aufen e rn den Drang = Um- 
ſtände wurde ſomit Bismarck, der ſich jeder Zeit auf einen Angriff 
ſeiner Feinde gefaßt machen muß, genöthigt, ſich feſt an Rußland 
zu halten, als der einzigen Macht, die ihm im Falle eines Krieges 
materielle Unterſtüßung gewähren würde. Dieſes gute Einverneh⸗ 
men zwiſchen Preußen und Rußland wurde durch die perſönlichen 
Beziehungen der beiden Souveräne zu einander weſentlich geför- 
dert. Als Kaiſer Napoleon im Frübjahr ſämmtliche Monarchen 
zur Ausſtellung einlud, wollte er dieſe Gelegenheit ohne Zweifel 
zu perſöalichen Verhandlungen mit dem ruſſiſchen Kaiſer benutzen, 
um zu jahen, ob er dieſe innigen Bezlehungen zu Preußen nicht 
zu lockern im Stande ſei; und die Art, wie er dabei zuwege ging, 
if im boͤchſten Grade charakteriſtiſch. Man erinnert ſich, daß das 
Luxemburger Zwiſchenſpiel plötzlich die Ausſtellung, und mit ihr 
die zugeſagten Monarchenbeſuche, zu nichte zu machen drohte. 
Zwiſchen dem ruſſiſchen Kaijer, der, unter dem pelnlichen Elndrucke 
der franzöſiſchen Noten betreffs Polens, von allen Monarchen am 
ſchwerſten zu der Reife zu bewegen war, und dem Könige von 
Preußen beſtand die Verabredung, daß fie zemelnſchaftlich nach 
Paris reiſen ſollen. Dieſer gemelnſame Beſuch behagte jedoch dem 
Kaifer Napoleon nicht, weil er den Kalſer allein bei fi haben 
wollte. Nachdem der Ausgleich der Luxemburger Streitfrage die 
Hinderniſſe der Monarchenbeſuche weggeräumt batte, ergriff daher 
der Kaiſer die erſte Gelegenheit, dem Grafen Goltz fein Bedauern 
auszuſprechen, daß fein Gebieter mit dem Kalſer von Rußland 
kommen wolle, dem der Vortritt eingeräumt werden müſſe, wäh- 
rend er (der KRatjer Napoleon) dem Könige von Preußen gerne 
beſondere Ehre anthun möchte. Aus dieſem Grunde möchte der 
Graf doch dahin wirken, daß der König erſt nach Abreiſe des Kal ⸗ 
ſers in Paris eintreffe. So wie der König von dieſem Vorſchlag 
Kenntniß erhielt, theilte er ihn dem Katſer von Rußland mit, 
worauf dieſer, zum nicht geringen Schrecken der Tutlerten, dem 
Kaiſer Napoleon durch den Grafen Budbertz jagen ließ, daß er 
die Reiſe lieber ganz aufgeben wolle. Nun beellte ſich Napoleon 
Erklärungen abzugeben. Sein einziger Wunſch beſtede darin, ſel⸗ 
nen Gäſten Ehre zu erzeigen; er würde ſie am llebſten in der 
ihnen am angenehmſten Weiſe empfangen; und ſo wurde denn 
zwiſchen dem Könige von Preußen und dem Kaifer von Rußland 
die Verabredung getroffen, daß jener zwel Tage nach dleſem in 
Paris eintreffen ſolle. Den Aufenthalt des Katſers benußte Na⸗ 
poleon, um ihm Vorſchläge zu machen, die ihn von Preußen ab- 
ziehen ſollten. Statt daß dieſe Vorſchläge aber ihre gebofite Wir⸗ 
kung gethan hätten, wurden fie vom Kalſer ohne Verzug dem Kö⸗ 
nige und drijen Miniſter mitgetheilt. Letzterer wußte demnach ge- 
nau, mit welchen Planen der Kalſerl. Gaſtfreund umging, als er ihnen 
höfliche Hoepitalität angedeihen ließ, und der vollſtändigen Kenntntß die⸗ 
ſer geheimen Abſichten iſt die gebieterlſche Manter zuzuſchrelben, in der 
Graf Bismarck die ungefähr drei Wochen nach dem Parifer Be⸗ 
ſuche übergebene Note Frankreichs, zu Gunſten einer Herausgabe 
däniſcher @ebietstheile, erwlederte.“ Der „Spectator“ bemerkt zum 
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Schluſſe, daß dieſe Darftelung keinen Widerſpruch mit dem vor 
kurzem erſchlenenen Artikel des „Invalide Ruſſe“ enthalte und daß 
die preußtſch-ruſſiſche Alllanz durch die loyale Haltung des Kalſers 
von Rußland an Innigkeit gewonnen habe. 

Schweden. Die aus Offizieren der ſchwediſch⸗norwegiſchen 
Armee beſtehende Kommiſſion, welche im Herbſte des vorigen Jahres 
in Stockholm zujammentrat, um ein Gewehr-Modell für die In- 
fanterie der vereinigten Reiche in Vorſchlag zu bringen, hatte das 
Remington'ſche Syſtem zur Annahme vorgeſchlagen. Darauf wurde 
beſchloſſen, die ſeit 1860 angefertigten Kammerladungsgewehre ſo 
zweckmäßig und billig wie möglich dahin abzuändern, daß auch in 
ihnen die Munition, welche für das neue Gewehr beſtimmt wurde, 
zu gebrauchen jet. Zur Beurtheilung der in Menge vorgeſchlagenen 
Veränderungs⸗Modelle wurde darauf im letzten Sommer eine be- 
beſondere Kommiſſion ernannt, welche jetzt zu dem Reſultate ge- 
kommen iſt, daß, wenn man keine Rückſicht auf die Höhe der Koſten 
bei der beabſichtigten Umänderung zu nehmen babe, das Reming- 
ton'ſche Spſtem als das für dieſe Umänderung am güaſtigſten an- 
zuſehen ſein würde. Die Anwendung des genannten Syſtems koſtet 
aber vier Mal jo viel, als andere ebenfalls ſehr brauchbare Sy⸗ 
ſteme, und deshalb empfahl die Kommiſſton, ein vom Rüſtmeiſter 
am Haupt-Arſenal Lund vorgeſchlagenes Modell zum gedachten Zwecke 
anzunehmen. Diejes Syſtem iſt darauf vom Armee - Kommando 
approbirt und die Sache jomit beenditzt worden. Die Umänderung, 
jagt Morgenbladet, wird per Gewehr nur ca. 1 Spezies koſten, 
und das ſchwediſch⸗norwegiſche Heer wird in Betreff der Hand- 
ſchleßwaffen eben jo gut und billiger ausgerüſtet ſein, wie jede 
andere Armee in Europa. 


Pommern. 

Stettin, 3. Januar. Seitens der Verwaltung der Berlin- 
Stettiner Eiſenbabn war beim Kriegs miniſtertum bereits vor län- 
gerer Zeit die Genehmigung erbeten, einen Theil des ſogenannten 
Feſtungsbafens zuſchütten und eine feſte Brücke über die Oder bauen 
zu dürfen. Auf Grund dieſes Geſuches legte das Kriegsmüntſte⸗ 
rium ſowohl der Eiſenbahnverwaltung als auch dem bieſigen Ma- 
giſtrat den Plan vor, den ganzen Feſtungshafen zuzuſchütten und 
die Baſtton X zu planiren, wogegen beide Verwaltungen ſich 
verpflichten ſollten, je 50,000 Zhlr. an den Militär fiskus zu zab- 
len. Die Eiſenbahn-Direktion acceptirte ſofort den Vorſchlag, 
zahlte die geforderten 50,000 Thlr. und erhielt dafür die Eılaub- 
niß, einen Theil des Feſtungshafens zu ihrem eigenen Bedürfaiß 
zuzuſchütten. Der Magiſtrat war ebenfalls zur Zablung der 
50,000 Thlr. bereit, da durch das Wegreißen der Baſtton und die 
Zuſchüttung des Feſtungshafens im ſtädtiſchen Jatereſſe ein weſent⸗ 
licher Fortſchriit angebahnt werden könne, imdefjen lehnte die Stadt; 
verordneten-Verſammlung den Antrag ab. Die Eiſenbahn-Ver⸗ 
waltung tft nun in neuerer Zeit ſelbſtſtandig mit dem Zuſchütten 
eines Theiles des Feſtungsbafens vorgegangen, um das Schienen- 
Planum nach dem neuen Güterbahnbofe herzuſtellen. So lange 
die Kommune ſich nicht bereit erklärt, die geforderte Summe an 
den Militärfisfus ebenfalls zu zablen, bleibt die Baſtton X mit 
Ausnahme einer kleinen Spitze, die fortgeriſſen, und der Theil des 
Feſtungsbafens am Raudfutter magazin beſteben. — Neuerdings bat 
die Fortififation den Magtſtrat nun aufgefordert, ſich endlich über 
die in Rede ſtebende Frage definitiv zu entſcheiden und dürfte die⸗ 
ſelbe deshalb binnen Kurzem nochmals auch an die Stedtortorv⸗ 
neten herantreten. Die Entſchetdung dieſer Frage iſt im ſtädtiſchen 
Jutereſſe von um jo größerer Bedeutung, als damit die bedingte 
Baufreibeit für die Oberwiek verknüpft iſt. Sobald die Stadt 
zur Zahlung der 50,000 Thlr. ſich bereit erklärt, wird die Baſtion 
X abgeriſſen, das dadurch gewonnene Terrain für Rechnung des 
Milttärſiskus verkauft und der Erlös zur Herſtellung eines Werkes 
auf dem Bäckerberge verwendet. Zur ſuccrſſiven Deckung der noch 
fehlenden Koften wird denjenigen Grundbeſitzern der Oberwiek, 
welche ſich verpflichten, auf ibr Grundſtück pro Quadratfuß der zu 
derſelben gebörigen Flache 6½ Sgr. bypothekartſch eintragen zu 
laſſen und das ſich daraus ergebende Kapital zu verzinſen, die Er- 
laubniß ertheilt, maſſtve Gebäude zu errichten. Dieſelben dür⸗ 
fen allerdings nicht böber ſein, als die niedrigſte Schießſcharten⸗ 
reibe der dahinter liegenden Feſtungswerke und müſſen ſich in ihrer 
Front einem vom Magiſtrat eingeforderten Straßenbebauungsplan 
anſchließen. 

— Die Zuſchüttung der Vertiefung hinter dem neuen Kom- 
mandanturgebäude zur Verbindung der Karl- und Charlottenſtraße 
iſt bereite bis zu einer Höhe gediehen, daß nur noch circa 4 Fuß 
Aufſchüttung nöthig find, das Niveau des Viltoriaplatzes und der 
Wilhelmsſtraße zu erreichen. 

— Nach Mittbeilung des Herrn Miniſters der auswärtigen 
Angelegenbeiten werden die den Wittwen und Waiſen der in den 
Kriegsdienſten der Vereinigten Staaten von Nordamerika verſtor⸗ 
benen Soldaten geſetzlich zuſtehenden Penſionen nur dann vom 
Todestage des Soldaten ab ausgezahlt, wenn die betreffenden An- 
ſprüche innerhalb dreter Jahre nach dieſem Tage angemeldet wor- 
den find. Andernfalls läuft die Penſton erſt von demjenigen Tage 
ab, an welchem die letzte, den Anſpruch begründende Urkunde 
eingereicht worden iſt. Das Gleiche gilt von den Penſionen an 
Väter und Mütter gefallener Soldaten, welche überdies nur in 
dem Falle gewährt werden, wenn der Verſtorbene erweielich für 
den Lebensunterhalt ſeines Vaters oder ſeiner Mutter Sorge ge- 
tragen bat. Dies wird Seitens des Herrn Miniſters des Innern 
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die 
vorerwähnten Penſions-Anſprüche bei dem Königlichen Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten anzumelden find. 

— Se. Majrftät der König baben Allergnädigſt geruht: dem 
evangeliſchen Schullehrer, Kantor Chrtſtoph Wilbelm Müller zu 
Barth im Kreiſe Franzburg, das allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen. 

— ». Tigerſtröm, Sek.⸗Lt. vom magdeb. Huſ.-Reg. Nr. 10, 
it in das 5. pomm. Inf.-Regt. Nr. 42, Senglter, Sek.⸗Lt. vom 
1. Aufg. 2. Bats. (Cöslin) 2. pomm. Regis. Nr. 9, zum 2. Bat. 
(Stettin) 1. Garde-Landw.⸗Regts. verſetzt, Lindenberg, Vice-Feldw. 
und Zablmitr,-Aspirant vom 7. pomm. Inf.-Regt. Nr. 54, Bomke, 
Vice-Feldw. und Zahlmſtr.-Asplrant vom 3. pomm. Inf.-Regt. 
Nr. 14, find zu etats mäß. Marine-Verwalt. ernannt. 

— Die in der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ enthaltene, auch 
von uns mitgetheilte Nachricht von dem Tode des Grafen Arnim- 
Bopßenburg war, wie der „Nordd. Allg. Ztg.“ mitgetheilt wird, 


unbegründet. Der Graf befindet ſich allerdings in einem ſehr be⸗ 
denklichen Zuftande, Aber ſein Ableben war irrthümlich gemeldet. 
— Denjenigen Unteroffizieren und Mannſchaften der Artil⸗ 
lerte, welche einen vollſtändigen Lehrkurſus auf der neuerrichteten 
Artillerteſchteßſchule in Berlin beigewohnt haben, ſollen nach Ana- 
fogte der Auszeichnungen für die Unteroffiziere und Gemeinen der 
Infanterie, welche einen Kurſus auf der Militärſchießſchule in 


Spandau durchgemacht haben, ebenfalls beſondere Untformabzeichen 


an den Aermelaufſchlägen verliehen werden. 


— Die Franko-Kouverts und Marken des norddeutſchen Bun⸗ 
des find ausgegeben. Es find Marken zu J, %s, VJ, 1, 2 und 
5 Silbergroſchen. Die Marken zu Y, find lilla, zu ½ grün, zu 
1/, orange, zu 1 roth, zu 2 blau, zu 5 hellbraun. Der Stem⸗ 
pel iſt ſehr einfach: in der Mitte ſteht die Ziffer des Betrages, 
umgeben von einem Ring mit der Umſchrift: Norddeutſcher Poſt⸗ 
bezirk. Der Betrag iR am unteren Rande des Stempels noch 
einmal und zwar in Buchſtaben (1. B. „Ein Silbergroſchen“) 
wiederholt. 

— Es iſt beſtimmt worden, daß die der Reſerve und Land⸗ 
wehr angehörigen Kandidaten der Theologte aus allem Militär- 
Verbältniſſe zu entlaſſen ſind, ſobald ſie definitiv als Prediger an⸗ 
geſtellt werden, die katholiſchen Theologen, ſobald fie die Priefter- 
würde erhalten. In Kriegszeiten findet überhaupt weder ein Ueber- 
tritt zur Landwehr, noch ein Ausſcheiden aus letzterer Statt. 
Wenn in Kriegszeiten Mannſchaften aus der Erſatz-Reſerve ein- 
gezogen und demnächſt als ausgebildet entlaſſen werden, jo treten fie, 
je nach ihrem Lebensalter, zur Reſerve oder Landwehr über. Ihre 
Dienſtzeit iſt ſo zu berechnen, als wenn ſie in dem Kalenderjahre, 
in welchem fie das 20. Lebensjahr vollendeten, zur Aus hebung ge- 
langt wären. Werden Mannſchaften dieſer Kategorie vor erfolg- 
ter Ausbildung wieder entlaſſen, ſo treten ſie in die Erſatzreſerve 
zurück. Reſerviſten und Landwehrmänner, welchen die Auswande⸗ 
rungs-Erlaubniß ertheilt worden iſt, haben in der Regel, wenn ſie 
vor vollendetem 31. Lebensjahre wieder naturaliſirt werden, die 
Zeit ihrer Abweſenbeit nachzudtenen und treten daher wieder in 
die Kontrole der Landwehrbehörden, Die betreffenden Brigade⸗ 
Infanterie-Rommandeurs find jedoch ermächtigt, in dazu geeigneten 
Fallen die in Rede ſtebenden Mannſchaften von der Erfüllung des 
Reſtes ihrer Dienſtpflicht zu entbinden. Ohne Erlaubniß ausge⸗ 
wanderte Mannſchaften haben bei ihrer etwaigen Rückkehr, ohne 
Ruckſicht auf ibr Lebensalter und auf die ihnen zuerkannte Strafe, 
ihre Dienſtpflichten im Beurlaubteuſtande nachträglich zu erfüllen. 
Sollten Reſerviſten oder Landwebrmänner die Auswanderungs- 
Erlaubniß erbalten, aber gleichwohl im Inlande verbleiben oder 
dabin zurückkehren, jo iſt nach Maßgabe der Umflände bei ber 
Landespoltzetbehörde die Aus weiſung derſelben alsbald in Antrag 
zu bringen. 

— Ja einem Berliner Gaſthofe wurde vor einigen Tagen 
eine durchtriebene Schwindlerin abgefaßt. Die verebelichte Neitzel 
von bier traf mit Beginn des Weihnachtsmarktes in Berlin ein 
und flieg in einem Gaſtbof ab. Sie erklärte, dort auf dem Welh⸗ 
nachtemarkt in einer Bude Poſamentierwaaren fell zu balten und 
veranlaßte den Kellner unter Ve pfändung eines Sparkaſſenbuchs 
der bieſigen Sparkaſſe über 340 Thaler ihr die Zeche und die 

often für das Logis zu freditiren. Am 27. v. M. in der Nacht 
bemerkte der dienſtbabende Hausknecht ein auffälliges Geräuſch und 
gewabrir, vaß die Poſamentierwaatenbandlerin im Begriff war, 
auszurüden, Der Kellner batte außer der Zeche ihr noch 8 Ihr. 
baar, im ganzen 41 Tolr. geliehen. Wie ſich nun infolge der 
angeſtellten Recherchen ergeben hat, iſt das Sparkaſſenbuch gefälſcht 
und die angebliche Händlerin eben die verehelichte Arbeiter Neitzel 
von bier. 

Swinemünde, 31. Dezember. Die preußiſche Bark 
„Humboldt“, Brandt, von Danzig nach Briftol mit Sleepers be- 
ſummt, am 26. von Danzig ausgegangen, verlor unter Bornholm 
durch eine Sturzſee die Boote und einen Matroſen. Die Decklaſt 
löſte ſich und ſchlug das Schiff voll Waſſer, ſo daß Kapitän Brandt 
Swinemünde als Nothbafen zu nehmen beabſichtigte. Bei dem 
Schneegeſtöber gertetb das Schiff aber auf Weſtergrund feſt und 
wurde während der Nacht durch die ſich daran brechende Ste ganz 
und gar mit Eis überzogen; an manchen Stellen ſteht das Eis 
ca. 6 Fuß boch über dem Schiffe. Die Mannſchaft, jo wie Kleinig⸗ 
keiten des Iuventariums find beute Morgen durch den Lootjen- 
Kutter geborgen und iſt derſelbe beute Mittag wieder nach dem 
Schiffe berausgegangen, um noch mehr Bergungsverſuche zu machen 
und die ſonſtige Lage des Schiffes zu unterſuchen. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 2. Januar. Das „Tagblatt“ enthält ein Telegramm 
aus Konftantinopel, demzufolge die Pforte beſchloſſen hat, den Ka⸗ 
binetten der Großmächte eine Darlegung zu überſenden, worin ſie 
die Gründe ihres Verhaltens entwickelt. Es verlautet ferner, daß 
die Pforte in der kretenſiſchen Frage zu weitgehenden Zugeſtänd⸗ 
niſſen, insbeſondert zur Einſetzung eines der chriſtlichen Religion 
angebörigen Statthalters mit wett ausgedehnten Befugniſſen ent⸗ 
ſchloſſen ſei. 

— Die heutige „Wiener Zeitung" polemiſirt gegen die Mit- 
theilung des Londoner „Speklator“ betreffend die preußiſche und 
ruſſiſche Politik gegenüber Oeſterreich, und bezeichnet die bezüglichen 
Angaben, namentlich die über die angebliche Zurückweiſung der ent- 
gegenfommenden Haltung des preußiſchen Kablnets durch Herrn 
v. Beuſt, als eine Tendenzlüge. — Die „Debatte“ will wiſſen, 
raß Werbungen für die päpſtliche Armee in den oͤſterreichtſchen 
Ländern aus inneren und internationalen Rückſichten kaum ſtattfinden 
rü ften. 

f Haag, 2. Januar. Die niederländiſche Regierung hat die 
Einladung Frankreichs zur Konferenz wegen der römiſchen Frage 
jetzt angenommen und die Beſchickung der Konferenz zugeſagt. 

Brüſſel, 1. Januar. Das neue Miniſtertum it folgender⸗ 
maßen zuſammengeſetzt: Frere-Orban, Mintſterpraſdent und Finan⸗ 
zen; Pirmez, Inneres; Bara, Juſtiz; van der Stichelen, Aeußerts; 
Zamar, öffentliche Arbeiten; General Renard, Krieg. 

Paris, 1. Januar. Die Anſprache, welche der Kalſer beim 
Neujahrsempfange an das diplomatiſche Korps richtete, konſtatirte 
die guten Beziehungen Frankreichs zu den anderen Mächten und 
drückte die Hoffnung auf eine baldige Löſung der noch obwaltenden 
Schwierigkeiten aus. Nach der Anſprache wechſelte der Kaſſer 
einige Worte mit dem Fürſten Metternich im Beſonderen und be⸗ 


grüßte in ſehr verbindlicher Weiſe den Grafen von der Goltz. 
De 9 Prinz und Prinz Napoleon wohnten dem Em- 
pfange bei. 


Florenz, 1. Januar. Der König hat heut eine Neujahrs⸗ 


cour gehalten, bei welcher die Präſtdenten und Deputatlonen des 
Senats und der Deputirtenkammer empfangen worden find, Ebenſo 
waren der Magiſtrat, die Bürgerſchaft, die Miniſter und die Ofſi⸗ 
ziere der Armee ſowie der Natlonalgarde, anweſend. 
auf die Glückwünſche der Deputirten ſagte der König, daß er Ver⸗ 
trauen für die Zukunft habe, und daß er die Stellung Itallens 
für weſentlich verbeſſert halte. 
wenigen Monaten ſolche Beſchlüſſe faſſen, welche es moglich machen, 
zu regieren und alle diejenigen Reformen auszuführen, welche das 
Land bereits ſo lange erwarte. 
meifter von Florenz ſprach, ſagte er: „Er könne nicht umbin, ſeine 
Genugthuung darüber aus zuſprechen, daß er die Glückwünſche einer 


In Antwort 
Er hoffe, das Parlament werde in 
Indem der König zum Bürger- 


Stadt empfange, welche eine fo bewunderungswürdige Haltung 
während der letzten verhängnißvollen Periode bewahrt habe, und er 
bedauere nur, daß dieſes Beiſpiel nicht auch von anderen Städten 
befolgt worden jet. Der König dankte außerdem der Natlonalgarde 
für die Anftrenguugen, welche fie zur Aufrechthaltung der Ordnung 
gemacht hätte. 

London, 1. Januar. 
heute 38,000 L. gefloſſen. 

Cork, 1. Januar. Geſtern machte eine Anzahl Bewaff⸗ 
neler einen Angriff auf das Haus des Brudes des bekannten ver⸗ 
ſtorbenen Pater Matthews; dieſelben wurden jedoch gezwungen, 
ſich zurückzuzieben, und einer der Angrelfenden blieb auf dem Plaße. 

Petersburg, 1. Januar. Wie das „Journal de St. 
Petersbourg“ meldet, bat Prinz Reuß am vergangenen Montage 
ſeine Beglaubigungsſchreiben als Geſandter des norddeutſchen Bun⸗ 
des dem Katſer überreicht. 

— Eine Verfügung des Minlſterlums des Innern verpflichtet 
die in Rußland ſich aufbaltenden Fremden, ihre im Auslande aus⸗ 
geſtellten Päfje gegen ruſſiſche einzutauſchen. Als Motiv der Maß- 
regel wird angegeben, daß zahlreiche, mit perſiſchen und türkiſchen 
Päſſen verſehene Individuen aufſichts⸗ und erwerbslos in den mitt- 
leren Gouvernements und in Kaufaflen herumſtreichen. 

Der ruſſiſche Geſandte in Wien, Graf Stackelberg, wird hier 
nicht erwartet, wie fälſchlich behauptet worden. 

— Die „Nordiſche Po" ſchretbt: Die Erledigung der polni- 
ſchen Frage iſt unmöglich obne die Trennung des Katholizismus 
vom Polonismus durch die Einführung der ruſſiſchen Sprache an 
Stelle der polniſchen beim katboliſchen Gottesdienſte. Die An- 
wendung der lateintſchen Sprache bloß bei der Liturgie iſt gefabrlos 
und bildet gleichſam ein dogmatiſches Zubebör der lateiniſchen Kirche. 
Nur mächtige Staaten haben Nationalinſtitutionen und eine Na- 
tionalkirche, hier jedoch ſehen wir die Nationalkirche eines nicht 
exiftirenden Polenreichts. Inmitten einer ruſſiſchen Bevölkerung 


In die Bank von England ſind 


polnische Nationalkirche. 1 - 

Konſtantinopel, 31. Dezbr. Der ruſſiſche Botſchafter 
General Ignatteff iſt am Sonnabend von bier nach St. Peters- 
burg abgereift, der Legationsrath von Staal bleibt als Geſchafte⸗ 
träger zurück. 

Neue über Syra gekommene Nachrichten aus Kreta zufolge 
baben einige weitere Gefechte ſtattgefunden, bel welchen die Türken 
ſich im Nachtheile befunden haben ſollen. Dem hieſigen Gouver⸗ 
nement ſind ſolche Nachrichten nicht zugegangen. 

Die Begründung eines nach franzöſiſchen Prinzipien einge- 
richteten Muſter-Kollegs if von der Regierung bejlofjen worden. 


Börfen-Berichte. 

Berlin, 2. Januar. Weizen loco unverändert, Termine nur per 
Frühjahr billiger. Roggen⸗Termine waren zu Anfang des Geſchäfts über⸗ 
wiegend gefragt und wurden vereinzelt beſſere Preiſe angelegt. Im Ver⸗ 
lauf zeigten fich zu den erhöhten Notirungen überwiegende Verkäufer, wo⸗ 
durch Preiſe nachgebeude Tendenz verfolgten und zum Schluß ca. / . 
niedriger als vorgeſtern find. Locowaare nur wenig umgegangen. Gel, 
7000 Ctr. 

Hafer loco und Termine feſt. Von Rüböl waren veſonders die nahen 
Sichten vielfach offerirt geweſen und billiger käuflich. Dagegen die ent⸗ 
fernten Termine ſich ziemlich im Werthe behaupteten. Gekünd. 2700 Ctr. 
Spiritus feft und höher eröffnend, ſchließt mit ſtarken Offerten 7 = billi- 
ger. Gef. 30,000 Det, 

Weizen loco 85—102 nach Qual., ord. bunter polniſcher 20 Mg 
bet pr G5. 831, & Br., 88 % Gd., April - Mai 91, 90% Ag 

ez. u. Gd. 5 

Roggen loco 78—81pfd. 73—74 & ab Bahn bez., pr. Januar 740, 
73% & bez., März 74%, % K bez., April ⸗Mai 75, 74½ & bez., 
Mai⸗Juni 75½, 74 bez. 

Gerſte, „grobe und kleine, 4856 , pr. 1750 Pfd. 

Hafer 32 34 K, ſchleſiſcher 33, % ab Bahn bez., per Januar 
33% 3% Br., % Re Gb., April - Mal 34½, , „ & bez. u. Br., 
Mai⸗Juni 35½, ½ bez. u. Br. ö 

Erbſen, Kochwaare 68 80 , Futterwaare 63-68 I 

Rüböl loco 10%, % Br, pr. Januar u. Januar⸗Februar 10½, da, 
½ bez., Februar⸗März 10% K bez., April⸗Mai 10%, Ya, J bez. 
Spiritus loco ohne Faß 20, 1927, % bez., pr. Jannat u. Januar 

ebr. 20%, 192¼, & bez., April⸗Mai 20%, /½1 I b z., Mai- Juni 

Up 20%, bez. u. Gd., 20% 


Br. 
onds⸗ und Aktien ⸗ ar si Börſe war in erſter Linie ſtill, 
es herrſchte im Allgemeinen ein feſter Ton, aber derſelbe führte nicht zu 
lebhaften Umfägen, weil es an jeder beſonderen Anregung fehlte. 

Breslau, 2. Januar. Spiritus per 8000 Tralles 197,6. Weizen 
pr. Januar 90½ Br. Roggen pr. Januar: 695, pr. Frühjahr 70½. 
Rüböl pr. Junnar 9 ½, pr. Frühj. 98. Raps pr. Januar 90. Zink feſt. 

Amſterdam. 1. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Getreide⸗ 
markt wegen des Feſttages geſchäftslos, Stimmung jedoch feſt. — Froſt⸗ 
Wetter. 

London, 1. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen fe 
für Ladungen fteigende Tendenz. Gerſte eher theurer, Hafer ſtetig, Mehl 
beſſer verkäuflich. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 9520, Gerſte 1150, 
Hafer 34,460 Quarters, Mehl 1,002,840 Pfund. 

Geſammt Zufuhren ſeit vergangenem Montag: Weizen 10210, Gerſte 
1180, Hafer 34,690 Quarters. Mehl 13,102,840 Pfund. — Wetter kalt. 


Wetter vom 2. Jannar 1868. 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris . To R., Wind NO Danzig. 8, N., Wind — 
Brüſſel . 6% R, N Königsberg —14% . 18 
Trier.. 10, R., NO Memel . 13 R., N 
Köln —8,8 R., . NO iga -ͤ•-— — R., Pr Ta 
Münfter . 7 R., NO Petersburg — R.,. — 
Berlin 8, R., NO Moskau - — R.. — 
Stettin . 7% R., D Im Nordens 

m Süden: Chriſtianſ: — 2% R, 888 
Breslan 11, R., Wind N Stockholm — 6% R, NN 
Natibor · „ .— 13, N. 6 NW Haparauda —6b,a N., 5 S 


und eines ruſſiſchen Gouvernements unterhält die Regierung eine 


— . ifffabritreibenden Militairpflichtigen der Stadt Stettin 


Verlobt: Frl. Emilie Hartmann mit Herrn Wilhelm 
u (Stettin). — Frl. Hermine Brüſch mit dem 
Lehrer Herrn Auguſt Ventſch (WittſtockKrokow). — 
£ 2 Auguſte Schwahn mit dem Brauereibeſitzer Herrn 


6—9 Uhr geöffnet. 


Cleppien (Barth — Greifswald). 
Geſtorben: Herr J. D. Tormin (Wollin). — Buch⸗ 
bindermeiſter Carl Ehrenfried Theodor Krüger (Barth). 
n Geh. R. Billroth geb. Bindemann (Greifs⸗ 
w 


1. Am P 


Stettin, den 27. Dezember 1867. 
Bekanntmachung, 
betreffend die Wintermuſterung der ſchiff⸗ E 
fahrttreibenden Militairpflichtigen. 
Die in Gemäßheit des $ 59 der Milltair⸗Erſatz⸗In⸗ 


ſtruetion vom 9. Dezember 1858 abzuhaltende diesjährige 
Wintermuſterung der zum dreijährigen Dienſt verpflia teten 


Eſſen lt 1 
W Bertauf E 


Den Vertrieb der 
übernommen: 


am 4. Januar 1868, Morgens 8 
Uhr, im Devantter'ſchen Lokale 


vor dem Königsthor ſtatt. 5 
Es werden daher alle in den Jahren 1843 bis ein⸗ = 
ſchlie lich 1847 und früher geborenen, in der Stadt 
Stettin und den dazu gehörigen Etabliſſements ſich auf⸗ Pr 
haltenden Militairpflichtigen, welche obengedachtes Gewerbe 
betreiben und eine definitive Beſtimmung über ihr Mili⸗ . 
tair⸗Verhältniß Seitens der Königlichen Departements- P 


Berthold 
C. A. S 
ſtraßen E 


Nr. 


Erſatz⸗Commiſſion noch nicht erhalten haben, hierd arch 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen 
dem anberaumten Muſterungs⸗Termine u geſtellen und 
ihre Geburtsſcheine, Militair⸗ und Schiffspapiere mit zur Wilhelm 
a zu bringen. iche nc in ra Stettin, den 30. 
iejeuigen Militairpflichtigen, welche m erſten @e- 
ſtellungsjahre wa eim Eintritt in das militair⸗ Das Comité d 
pflichtige Alter mindeſtens zwei volle Jahre als Solder un 
Halbmann oder Matroſe auf Preußiſchen Schiffen ge 
fahren, haben ihre hierüber ſprechenden Schiffspapiere im 
Muſterungs⸗Termine vorzulegen, um als feedienftpfiichtig 
anerkannt zu werden. Spätere desfallſige Anträge bleiben 


unberückſicht * 
ö eelamationsgeſuche können nur dann Berüd- 
ene ds nden, wenn dieſelben vollſtändig ſind und recht⸗ 


— & „ h. ſpäteſtens im Muſterungstermine, angebracht 


Königliche Pollzet. Direktion. 


V. Warnste 


Ibert 
t d. 


iſt die mit 250 % © 


Stettin, den 27. 


Berliner Börfe vom 2. Jaunar 1868. 


Suppeu⸗Aufalt. 


Vom 3. Januar 1868 ab werden Suppen⸗Anſtalten an 
Pa drei Stellen eröffnet werben: 
ladrin Nr. 
2. = Grünhof, E 
beim Kaufmann Kypke, 
3. In Neu⸗Torney, Zurnerfraße Nr. 15. 
In jedem dieſer Lokale wird 
von Mittags 12 Uhr ab ein Bee ſchmackhaftes 
2 halbe Quart zu 


Ede der Langen- und Pölitzerſtraße 


is auf Weiteres täglich 


erkauft werden. 


Eſſens erfolgt ſowohl gegen Baar⸗ —— 
zahlung wie gegen Marken zu reſp. 1 Apr und 1½ Sr 


letzteren haben gütigſt folgende Herren 


Herr Wilhelm Jahnke, kleine Dom: und Roß⸗ 
marktſtraßen Ecke, 
0 Stocken, gr. Laſtadie Nr. 53, 


Schmidt, Königsſtraße Nr. 7, 


as: Richter, gr. Wollweberſtraße 37 u. 38, 
arl Ortmeyer, gr. Wollweberſtraße 51, 


Lüpke, gr. Wollweberſtraße 16, 
5 Roßmarkt⸗ und Louiſen⸗ 


Dam 5 Schneider Nachfolger, Kohlmarkt 


Albert Großmann, Lindenſtraße Nr. 24, 
anz oer Lindenſtraße Nr. 14, 


Roſenſtein, Fiſcherſtraße Nr. 18, 


Keiler, Breiteſtraße Nr. 18, 
obert Wehlig, Mittwochſtraße Nr. 24, 


Jacob, Pelzer⸗ u. Nitterſtr.-Ecke. 
Dezember 1867. 


es Vereins zur Errichtung 


von Suppen⸗Anſtalten. 


Bekanntmachung. 
Auf einem der 5 Regierungs - Dampfbugfirboote 


alt pro anno beginnende Steuer 


mannsſtelle zu 7 — 

Qualiſicirte Perſonen, welche auf die Stelle reflectiren, 
wollen ſich unter Einreichung ihrer Papiere bis zum 11. Ja⸗ 
nuar k. J. im Bureau des . melden. 


Dezember 1867. 


Der Waser Bau⸗Juſpektot 


Degner. 


Reviere Bodenberg. 
In den Schlägen 1 und 2 des Bodenberger Revieres, 
nordweſtlich vom Haſſelberge, werden 


Sonnabend, den 4. Januar 1868, 
229 Stück Eichen, 
1002 
46 
für Stellmacher, Blockdreher und Drechsler zu Nutz⸗ und 
Schirrholz brauchbar, auf dem Stamme verkauft werden. 
Stettin, den 31. December 1867. 


Die Oeconomie- Deputation. 


1 Sn, das ganze 


* — 
Submiſſions⸗Einladung. 
Zur Unterhaltung der Kreischauſſeen im Randower 
Kreiſe pro 2 ſind an Materialien erforderlich: 
I. BEE Straße: 
Steine Stat. 1,22—1 — 8 
Feiner geſtebter Kies deſabſ 
Grober 1 Kies f. d. ganze Strecke 70 . 
I. Meſcherin⸗Penkuner Straße: 
Feiner ber Kies 0,00—0,20 40 Schachtrnthen, 
Grober geſiebter Kies f. d. ganze Strecke 40 . 
Verfiegelte Offerten hierauf, welche als ſolche äußerlich 
bezeichnet fein müſſen, find bis zum 11. Januar k. J., 
Vormittags 11 Uhr, in meinem Geſchäfts ocale abzugeben, 
woſelbſt auch die Bedingungen 1 werden konnen. 
Stettin, den 27. Dezember 1 


Der Bau⸗Inſpektor 


aa. Thoemer. 


Bekanntmachung. 

Nachdem der Randow'ſche Kreis die Anlage einer Chauſſee 
von Stettin über Falkenwalde bis zur Grenze des Uecker⸗ 
mü der Kreiſes beſchloſſen hat, ſoll die Ausführung im 
Wege des öffentlichen Ausgebots an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. Hierzu habe ich einen Termin auf 


Mittwoch, den 15. Januar 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 


in meinem Geſchäftslokal hierſelbſt anberaumt, zu welchem 

Bietungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 

die Licitationsbedingungen, wie die Anſchläge, Pläne, Nivelle⸗ 

ments c., täglich ıbendajelbft eingeſehen werden konnen. 
Stettin, den 15. Dezember 1867. 


Königlicher Landrath. 


Von der Annonce im heutigen Blatte: 


— — 


— 


Aufruf an an 


alle e bittet man s zu nehmen. 


+ W480 VW BEE I 


‚ Eiſenbahn⸗Actien. 1 Prioritäts⸗Obligationen. Preuß iſche N Fremde Fonds. f 
2 83 © [Magdeb.⸗Wittenb. 34 6817 eiwillige Anleihe 144] 96 6 Badſſche Anleihe 1866144] 92% b Dividende preg i886 gf. 
Aacher⸗Maſtrichk 6 rl 32½ 5 P le 8 de. var 3) Tante- Anleihe 1859 5 103 63 |Babilde 35 fl. Lose — 29 Berliner Kaffen-Ber. 4 
Altona-Kiel 9 126%, bz — III. em. 44 389 © NMiederſchl.⸗Märk. 3 4 87 Staatsanleihe div. 4 96, bz Baieriſche Präm.-Aul. 4 98½ bz Handels⸗Geſ. 8 4 1 
Amſterdam⸗Rotterd. 4¼ 4 101 bz Aachen⸗Maſtricht 41 72½ B do. 4 84 93 do. do. 4 | 89%, bz [Bair. St.⸗Anl. 1859 41 dB | Immobil.⸗Geſ. 3457 4 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 134½ b do. 76%, 63 | do. consv. I. 1. 4 88 bz Staats-⸗Schuldſcheine 61 1 bz [Braunſchw. Anl. 1866/5 101 . Omnibus 5%. 5 
Berlin⸗An alt 13½4 212 8 e- wege, * a 94, B — III. 1 84½% © Staats -Präm.⸗Anl. bz [Deſſauer Präm.⸗Anl. 33 94½ B [Brauuſchweig 0 4 
Berlin-Görlig St. Be 77 ½ bz 41 94½ B IV. 93% bz Kurheſſiſche er — 153 bz [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866/—] — bz Bremen : 4 
do. Stumm-Brior.! — 5 | 97Y, bz Be. UI. 3 a7 bz Iniederf. 9400 O. ö 100 G [Kur -N. u. 78% B Labecker Präm.-Anl. 31048 8 Hart Credit⸗ 42 4 
Berlin⸗Hamburg 9 4 160 © || de. Lit. B. 31 76% bz ine — B Berliner Stadl Obl 5 102, 63 Sächſiſche Anleie 5 104% G ig 8 4 
Berl.-Potod.⸗Magd. 16 |4 203 bz do. IV. 41 927½ G B. 34 77 ½ C Be 44| 6% B Schwediſche Looſe — 101, B dar abt, Erebit- 4½ 4 
Berlin-Stettin 87.,]4 136 bz do V. 41 91 5 5 O. 4 84½ © 31.79 B eſterr. Metalliques 545 ½ bz ettel⸗ 4 
Bohm. Weſtbahn 5 5 61½ o do. VI. 4 89 3 | de. D. 484% 6 bar ae ei 5 100% [ National-Anl. 5 54 b Deffa, End 0 0 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 9½4 116 ½ bz do. Duſſ.-⸗Elb. I. 4 83 © do. E. 31 77½ bz Kur. u. en r. 31 76 bz 1854er Looſe 4 631, B Gas 11. 5 
See 51.4 | 90:4 bz do. de. II. 4% 8 2 K 41 927, 8 do. e 4 86 8 | »Ceedit-Looſe — 70, 63 Lagbes⸗ 7 4 
Löln⸗Minden 97204 136% bz he. Dort.⸗Soeſt 14 83 © 44) 92% © IR Pfandbr. 310 77% [186er Looſe 4 | 67%, 53 Disconto-Commund. 8 4 IC 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 24,14 | 73%, 0 do. 11.4 91% 8 Oefe, Hanf 3 24% bz 4 831% b 1864er Looſe — 44%, bz [Eiſenbahnbedarfs⸗ 10 5 
3 Stamm- Prior 4½4 83% 63 Berlin- Aubelt 4 901% 8 neut 8 244 9 4 90% 65 | 1864er Sb.⸗A. 5 DB Genf, Credit 97 1 
do. 5 5 89% © - 41 974, B Nbeiniſche 82 bene 8 31 76%, © JItalieniſche Anleihe 5 42% bz [Gera 778 4 
Gal Ludwigsb. 6% 5 84 bz | de. Lit. B. 41 96% © | do. v. St. gar. 33 78%, bz e 4 | 85% bz [Ruſſ.-engl. Anl. 186215 | 84%, bi [Gotha 5, 1 
Löbau-Zittau ft bz 3 I. En. 4 9015 & | do. III. Em. 58/5040 91%, bz c Yander 4 103% bz | do. 1864 engl. 5 | 86 © [Hannover 5% 4 
Ludwigsbafen⸗Berb. 10% 148 63 II. Em. 4 90%, © | do. 1862 44| 913, bz 97 bz Ruf Br.» Anl, 1856 5 10234 B. |dörder Hitten- un 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4176 b: gt 5. u: A. B. 4 87 © | do. v. St. gar. 41 97% B — 4 | 84% bz 98 bz [Hypoth. (O. Hübner) 2 — 1⁰8 
Dagvehungteipäig 20 r 248 9 C. 4 85½ bz were del 4193 bz Sücſſce Pfandbr. 484% bz Neuf. poln. Sch. l 4 62%, bz [Erſte Pr. Hypoth. G. 770 4. 
87 Verl Stel. I . Em. 4 % © 4 93. 9 Stec 1 310 83% & [Part.-Obl. 500 Fl. 4 95 © (Königsberg ＋ 4111 
5 RZ i 123 © do. I. Em. 4 83 6 Mogis-Niaſan 5 85½ — — Amerikaner 6 77 ½ bz Leipzig, Credit⸗ 4% 4 85 
2 4 | 14, bz do. III. Em. 4 822, © Rjäſan⸗Kozlow 5 77 ½ bz 31 —. — Wechſel⸗ Cours Luxemburg 8 1 
Münfter-Ham 4 488 8 do. IV. Gm. 4 93%, bz Ruhrort⸗Cref. K. 18 A 88 ½ G urea 1 31 76% 9 Magdeburg 5 4 
a e 4 4 u bz | Breslan⸗Freiburg 44 91%, C | do. I. — 6 4 | 821, B Amſterdam kurz 3 143% 65 Meiningen, Erebit-, 6 4 
Adel. Zwei 5 Sas Gr 4492 8 | be. u 4 89 8 — neueste 817, bz | do. 2 Mon. 3 142%, bz [Minerva Bergw.⸗ 0 65 0 
Nordbahn, Frd.⸗ Bin. An 9570 bz Coln⸗Minden 41.67% 8 Schleswigſche 41 90% B do. 41 90% B [Hamburg kurz 2 151%, bz Moldau, Eredit⸗ 0 14 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 33185 ½ bz do. II. Em. 5 102 ½ © Stargard⸗Poſen 4 — © | ur u. Neum. Rentbr.4 90 ½ bz | do. 2 Mon. 2 151%, bz Norddeutſche 81, 4 1 G 
do. Lit. B. 12 31 164% bz do. do. 4 84½% B do. II. 41 — © [Pommerſche 4 | 89½ & London 3 Mon, 3 6 24½ bz Oeſterreich, Credit ⸗ 5 5 75% bz 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 133% bz do. III. Em. 483 G | do. III. 44 — B Poſenſche 4 89 ½ bz [Paris 2 Mon. 3 81 bz Kon ie — J66 u B 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 713, bz do. do. 4 94 B Südöſterr. Staatsb. : 3 bz Preußiſche 489 bz Wien Oeſterr. W. 8 T.4 83% bz 74 4 99½% 8 
Rheinische 67204 1155 bz | do. IV. Em. 4 383 ¼ bz [Thuringer 87½ B Weſtpbäliſch⸗Rhein. 4 | 9314 ® | do. do. 2 Mou. 4 | 82%, bz ren, Bant-Antpeife 13%, 441153 bz 
do. Stamm-Prior. 4 — | do. V. Em. 4 | 831, bz do. III. 1 87% © Sächſiſche 4 90% bz Augsburg 2 Mon. 4 56 24 © fRitterſchaftl. Priv. Er, 4 * 63 
Rhein-Nahe-Bahn 0 4 31%, bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb. ) 4 9170 do. IV. Em. 497 B Schleſiſche 4191 bz care 5 8 2 he mn 3 . — —— " 109% 8 
iſenba 5 5 77 8 . Em. 43 85 8 0 on 11 G Sächſiſche A A 
—— — 5 41,14} 17 8 be = en 4 5 G Sold und Papiergeld. ni Steg M. 2 M. 3 56 26 G |Schlefiiher Bankver. 7½ 4 111 bi 
Südöſter. Bahnen 7115 92% bz | Saliz. Ludwigsbahn |5 | 79%, © Mar. Bu. m. R. 99½ bz Dollars |112 bz Goldkronen 9 10 & [Petersburg 3 2 93 bz [Thüringen 4 4 65 5 
Thüringer 7,4 127 bz Lemberg ⸗Czernow 2 67, B do. ohne R. 992, G [Rapoleons 5 121 bz] Gold p. Zollpf. 14691, © | do. 3 7 | 911, bz [Vereins⸗B. (Hamb.) 145 4 108. © 
Warſchau⸗Wien — 5 | 591, bz Walde. ⸗Halberſtadt 1 9% — Oeſt. Rt. öſt. W. 83%, bz Louisd'or 112½ bz Friedrichsd'or 11323 bz Warſchau 8 2 6 83% bz Weimar 82% bz 
4124 . ˙ A ˙ . ... ]⅛— ʃouꝛ EEE T——... ü :ẽy Banku. 83% bz Sovereigns 624% GJ Silber 29 25 G [Bremen 8 Tage 31 111% bz 
Bibliothek und Leſezimmer des Pommerſchen Mu⸗ Stettin, den 20. December 1867. 
Familien⸗ Nachrichten. ſeums jeden Montag, Donnerſtag, Sonnabend Nachm. Nutzholz⸗ Verkauf im FF _|.eitett msteume ve Donmetör On] OtngholyWerkauf im Forte | gu; Bekanntmachung. 


Gemäß 8 9 der Statuten machen wir hierdurch bekannt, 
daß der Vorſtand unſerer Geſellſchaft nach den in der 
General Verſammlung vom 31. October d. J vorge⸗ 
nommenen Wahlen aus folgenden Mitgliedern beſteht: 

1. dem Rechnungsrath Steinieke, Vorſitzender, 

2. dem Stadtrath Rempel, 

3. dem Stadtrath Hoppe, 

4. dem Kaufmann Mreich, 

5 dem Kreisgerichtsrath Sehmidt, 

6. dem Dr. Wasserfuhr, 

7. dem Kaufmann Wolfram. 

D 


er Vorſtand der gemeinnützigen Bau⸗ 
geſellſchaft. 


Dankſagung. 

Zu der am erſten Feſttage im Gertrudſtift für 50 arme 
Kinder veranſtalteten . haben = et · 
balten von: F. 1 PR St. S. 1 , W. F. 
H. 2 , Ungen. 1 . 1 , C. M. 5 N, S. 
1 , durch Hrn. Geb.-R. Schal 7 , Ungenannt 
1 , 6 Schürzen, 18 Ellen bedruckten Neſſel, Ungenannt 
2 &, 3 Steppröde, 4 Paar Strümpfe, 1 Nähkaſten, ein 
Strickkörbchen, 1 Did. Hefte, Herr Kfm. Stocken 6 Paar 
Strümpfe, Reis, Lichte, Herr Kfm. Stephan Reis, Herr 
Kfm. Lindner 4 Käſtchen, Herr Kfm. Vartſch 14 Schreib⸗ 
hefte und Federhalter, Herr Färber Bormann Reſte zu 
Röcken, Herr Kfm. Miſcheck Wallnüſſe, Haſelnüſſe, Lichte, 
Herr Kfm. Gramtz 2 Did, Sbawls, Herr Kfm. Manaſſe 
2 Dtzd. Shawls. Allen freundlichen Gebern herzlichen 
Dank und Segenswunſch! 

Der St. Gertrud⸗Parochial⸗ Verein. 


Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 


Der patriotiſche Krieger⸗Verein feiert am 5. Januar c., 
Abends 7 Ubr, im hieſigen Schützenhausſaale fein Stif⸗ 
tungsfeſt, und wollen die daran Theil nehmenden Kame⸗ 
raden ſich bis zum 3. d. bei ihren reſp. Compagnie⸗ 
Feldwebeln melden. er Vorſtand. 


Auction. 

Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen am 
Montag, den 6. Januar, Vormittags 10 Uhr, Silber ⸗ 
wieſe, Holzſtraße Nr. 6, circa 100 Stück verſchiedene 
Sägen, mehrere 100 Stück Sägefeilen und andere Werk⸗ 
ſtattutenſilien, zu einer Brett» und Fournir-Fabrik ge⸗ 
hoͤrig, gegen gleich baare Zahlung verfteigert dean 

Nut. 


Eine Sinfonie-Sbe. 


Novelle von Friedrich Ludwig. 
(Fortſetzung) 


Quas wurden 
Hufſchlage der 
Leben durch die Straßen dieſer Daten 


Dazu leuchteten die Tau uſende von Ballden iu fielnwliche 
Ruhe aus den Campagnen und Bergen herüber. Fremde von 
verſchiedenen Nationen hatten in der Kühle des Abends dieſen 
Höhe- und Lieblingspunkt der Marſeiller beſucht. Engländer 
Deutſche, Italiener und Spanier ſtanden oder zogen in Gruppen 
umher, theilten den Eindruck, den hier mit wunderbarer Ge⸗ 
walt ewig neu die Seele empfand. 

Die Sonne war hinabgeſunken und jeder kehrte mehr und 
mehr zu ſich ſelbſt zurück. Franz und ſeine Freunde wandten 
ſich nach der Stadt, an dieſer und jener Stelle anhaltend, um 
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den Blick noch einmal und Ma run en auf das 
erblaſſende Meer. 

„Daft Du die franzöſiſchen Zeitungen geleſen? — Sie 
überbieten ſich im Preiſe der Sinfonie-Ode von Felicien 
David, die Wüſte genannt“ — richtete ſich Edgar an Franz. 

„Wenn die Sache dem Lobe entſpricht, muß ſie vortrefflich 
fein," erwiderte Franz. „Ein guter Gedanke — Sinfonie 
Ode. Iſt die Sinfonie das Höchſte, was die Kammermuſik 
zu geben vermag, jo mag eine Sinfonie⸗Ode das Größte der 
Muſik überhaupt ſein und eines tüchtigen Strebens würdig. 
— Sieh den Ocean. Auch dieſer wäre eine Aufgabe der Art 
und ließe ſich wohl einer Wüſte zur Seite ſtellen.“ 

Die Freunde ermunterten Franz zur Ausführung des Ger 
dankens. „Du haſt die Gelegenheit zu den Vorſtudien dazu 
nahe. Da liegt es ja, das große, herrliche Element,“ bes 
merkte Edgar. 

„Recht nahe, recht innig nahe,“ entgegnete Franz. Viel⸗ 
leicht, daß ein gütig Geſchick mir fügt, was mein Wille nicht 
vermag.“ 

„Es iſt ſonderbar, fuhr Edgar fort, daß man jetzt den 
Sinfonieen Situationen und Begegniſſe aus dem Leben unter⸗ 
zulegen und darnach zu benennen pflegt. Mir will das ein 
Mittel ſcheinen, das die Muſik verſchmähen ſollte, ein Mittel, 
an dem ſich entweder der Componiſt ſelbſt während des Schaf⸗ 
fens aufrecht zu erhalten jucht oder das den Hörern zum Leit 
und Gängelband dienen ſoll.“ 


Freilich N die muſikaliſchen Geſtalten in der Bruſt 
des Künftlers auf ganz eigenthümlichen Stimmungen, erx⸗ 
widerte Franz, „und ſind weder durch Wort und Bild er⸗ 
reichbar, eben weil ſie Muſik ſind, noch bedürfen ſie beider. 
Aber ſelbſt unſere Heroen in der Sinfonie haben es nicht 
verſchmäht, sinfonies A programme zu ſchaffen und wir haben 
von ihnen Paſtoral-, Jagd-, Schlacht- und Jahrmarkts-Sin⸗ 
fonien und andere unter ähnlichen Firmen. Die Sinfonie⸗ 
Ode aber, wenn ſie je eine beſondere Gattung in der Muſik 
bilden ſollte, bedarf wie der beſondern Unterlage von Worten, 
ſo einer beſondern Erſcheinung im Leben zu ihrer Grundlage 
und der Künſtler hat das hohe Recht, die Erſcheinungen in 
der hohen Welt der Geiſter, wie der Natur, zu belauſchen und 
in dem Stoffe, der ſeiner Kunſt zuſteht, zur Geſtalt zu bringen. 
Und glaube mir, es giebt eine Muſik der Natur, wie der 
Geiſter, und mir ahnt es faſt, daß mich Eure Mahnung zur 
That bewegt und daß ich dem Ocean ſeinen Zorn und ſeine 
Klage, ſeinen Sturm und ſeinen Frieden belauſche und Muſik 
daraus mache. Auch bin ich nicht ganz Neuling. Ich kenne 
mein Element uud noch weißt Du es wohl, Alexander, wie 
wir auf unſerer Fahrt nach Livorno, Neapel und ſpäter nach 
Meſſina manche ſalzige Taufe als Weihe für die Vertrautheit 
mit ihm empfangen haben. Liebe Erinnerungen! — Wie 
waren wir ganz andere Menſchen geworden! Als ob wir 
eine Wiedergeburt zu neuen Gedanken, zu ueuer Empfindung 
und weithinſtrebender That gefeiert hätten.“ (Fortſetzung folgt.) 


Banks und Iuonftrie-Papiere, * 


Aufruf. 


Nachdem wiederholte Mißernten das Gedeihen der Pro⸗ 
vinz Preußen beeinträchtigt batten, iſt durch die beiſpielloſe 
Näſſe der verfloſſenen Sommer- und Herbſt⸗Monate die 
Hoffnung des Landmannes, namentlich in der öſtlichen 
Hälfte der Provinz, beinahe vollſtändig vernichtet worden. 
Da es an lohnender Arbeit mangelt, werden die hohen Ge⸗ 
treidepreiſe dem Armen geradezu unerſchwinglich. Für 
diejenige Bevölkerung, welche zur Arbeit im Freien fähig 
iſt, werden die aller Orten durch den Staat in's Leben 
gerufenen oder geförderten Unternehmungen von Kunſt⸗ 
ſtraßen, Eiſenbahnen und Landes⸗Meliorationen hoffentlich 
anhaltenden Verdienſt gewähren. Für die öffentliche Armen⸗ 
pflege werden die Kreis- und Kommunal⸗Verbände — fc 
weit es nöthig iſt, mit ſtaatlicher Unterſtützung — zu 
ſorgen haben. Es gilt nunmehr, auf dem Wege freier 
Vereinstbätigkeit, derjenigen zahlreichen Klaſſe von Per⸗ 
ſonen beiderlei Geſchlechts, welche auf häusliche Arbeit an⸗ 
gewieſen und dazu befähigt iſt, vor Allem Beſchäftigung 
jeder Art, durch Spinnen und Weben, Stricken, Nähen 
u. ſ. w. zu vermitteln, die Vertheilung dieſer Arbeit an 
Ort und Ste e zu betreiben, und deren Erzeugniſſe zu 
verwertben. Um dieſes Werk der Nächſtenliebe und des 
Patriotismus feft zu begründen und über das ganze Vater⸗ 
land zu verbreiten, ſind die Unterzeichneten auf Anregung 
und unter dem Protektorate Seiner Königlichen Hoheit 
des Kronprimen zu einem 


Hülfs⸗Verein für Oſtpreußen 
uſammengetreten. Namens und im Auftrage unſeres hohen 
Petettors richten wir an Alle, die zu geben willens und 
fäbig ſind, die dringende Bitte, mit uns einem über 500 
Quadratmeilen und über eine Bevölkerung von 1,300,000 
Seelen ausgebreiteten Nothſtande durch Darreichen und 
Sammeln von Liebesgaben thatkräftig entgegenzutreten. 
Die kaufmänniſchen Corporationen, die landwirthſchaftlichen 
Vereine, die Erwerbs und Wirthſchaſtsgenoſſenſchaften 
und Freunde der guten Sache in allen Sheilen der Provinz 
Preußen werden bereit ſein, die von uns aufgebrachten 
Mittel zu vertheilen. In brüderlichem Zuſammenwirken 
mit allen Vereinen welche denſelben oder verwandte Zwecke 
verfolgen, insbeſondere mit dem Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereine, der unter dem Protektorate Ihrer Majeſtät der 
Königin eine ſegensreiche Wirkſamkeit zu entfalten begon⸗ 
nen hat, wollen wir mit Gottes Hülfe nach Kräften Arbeit 
Fee und Arbeit belobnen. Wir hegen die zuverſichtliche 

offnung, daß unſer Beginnen, von der begeiſterten Zu⸗ 
ſtimmung Aller getragen, unſern darbenden Mitbürgern 
wirkſame Hülfe bringen und der Provinz, welche dem 
3 wie dem deutſchen Vaterlande jederzeit willig 
hr Herzblut dargebracht hat, den Dank der Nation ab⸗ 
ſtatten werde. 


Jeder der Unterzeichneten wird dankend Gaben entgegen⸗ 
nehmen. Wir erſuchen alle diejenigen Perſonen und Ver⸗ 
eine, welche unſer Unternehmen zu fördern geſonnen ſind, 
ungeſäumt Hand an's Werk zu legen und ſobald als 
möglich mit uns in perſönlichen oder brieflichen Verkehr 
zu treten. Geſammelte Beitraasſummen bitten wir vor⸗ 
zugsweiſe an unſeren Schatzmeiſter, Briefe und Packete an 
unſeren Schriftführer zu adreſſiren. 

Berlin, den 20. Dezember 1867. 

Freiherr von Patow, Vorſitzender, Unter den Linden 6. 
Georg von Bunſen, Schriftführer, Regentenſtraße 1. 
H. Zwicker (Firma Gebr. Schickler), Schatzmeißer, Ger⸗ 
trautenſtraße 16. v. Below⸗Hohendorf. v. Berg⸗Perſcheln. 
Gerſon Bleichröder. Geh. Ober⸗Regierungsrath Boretius. 
C. v. Dachröden. A. Delbrück. Graf zu Dohna⸗Fincken⸗ 
ſtein. von Forckenbeck. Geh. Ober⸗Juſtizrath Friedberg. 
A. Hanſemann. Freiherr von Hoverbeck. Graf v. Lehn⸗ 
dorff⸗Steinort. Julius Levy. Victor v. Magnus. Paul 
Mendelsſohn Bartholdy. J. Menger. Kammerherr und 
Major z. D. von Norman. General - Lieutenant a. D. 
v. Prittwitz. Freiherr v. Romberg. Er v. Linder. 
v. Saucken⸗Julienfelde. v. Saucken⸗Tarputſchen. Graf 
v. Schwerin-Pugar. v. Tettau⸗Tolks. Franz Vollgold. 
Robert Warſchauer. Geh. Oder⸗Regierungsrath Wulfsheim. 
Polizei⸗Präſident von Wurmb. 


Zur Entgegennahme von Beiträgen iſt die Redaction 
dieſes Blattes gern bereit. 


Frankfurter Lotterie! 


Soeben empfing eine kleine Sendung Kauflooſe 
in Vierteln, die ich im Original zur bevorſtehenden 
II. Ziehung zum Preiſe von 3 % 1 Gr pro ½ ind. 
Schreibgebühren empfohlen halte. 


Max Meyer, Stettin. 
Avis! 


Meine geehrten hieſigen Spieler der Preußiſchen 
und Frankfurter Lotterie benachrichtige ich hiermit 
ergebenſt, daß ich vom 7. d. M. ab mein Comptoir nach 


Berlin, 
Leipzigerſtraße 94, 
verlege. 


Sämmtliche Looſe im Laufe gegenwärtiger 
beider Lotterien werde ich, damit die reſp. Spieler 
durch den Wechſel meines Wohnſitzes nicht zu Nachtheilen 
kommen, franco an dieſelben zur rechten Zeit einſenden, 
wogegen ich die Einfäge unfrank irt entgegen nehme. 
Auch werden Gewinnanzeigen portofrei prompt 
expedirt werden. 

Stettin, den 1. Januar 1868. 


Max Meyer, gr. Domſtr. 13. 
Vom 7. ab: 
in Berlin, Leipzigerſtraße 94. 
BP 
Ziehung am 13. Januar 
1. Klaſſe Königlich Preußiſcher E 
Hannoverscher Lotterie, 
Originallooſe: ganze 4 Ag 10 Gr, halbe 
2 5 Apr: und viertel 1 9% 2½ , find 


noch vorrätbig in der 
Königl. Preuß. Haupt⸗Collection von 


L. Isenberg in Hannover. 
E 
. — 

Die englische Geſundheits Sohle, genannt 
Cork-Sock, 
ein ſicheres Schutzmiuel gegen naſſe und kalte Füße, ferner 
8.5 Noßhaar⸗ und Stroh⸗Sohlen empfiehlt 
„Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Am 13. d. M. Gewinnziehung 1. Klaſſe 


e 23, Grau beck vn bie 
Torf, 


Sehr großklobig buchen Brennholz, das jonft 
a Klafter 9 koſtet, jetzt a Kl. 8 , 15 Se, elſen 
und fihten Brennholz, ſowie buchen und fichten Nutzholz 
empfehle zum billigen Preiſe. Beſtellungen werden erbeten 
Kloſterſtraße 6. 


Ich empfehle mein weißes, faſt 


zum Miſchen mit Petroleum zu bedeutend billigeren 
Preiſen als Petroleum, mit dem Bemerken, daß durch 
dieſe Miſchung das Petroleum an Feuergefährlichkeit ver⸗ 
105 ſparſamer brennt und die Flamme ebenſo ſchoͤn weiß 
bleibt. 

Probefäſſer von 2½ Ctr. ſtehen zu Dienſten, jedoch nur 
an Wiederverkäufer. Ich werde damit den Beweis führen, 
daß das Thüringer Erdöl ſich vorzüglich dazu eignet, den 
Couſumenten ein billigeres, reelles Licht zu ſchaffen. 

Correſpondancen nehme nur 


Aufruf an alle Raucher! 


Wegen Mangel an Geld und Zahlung der fällig gewor⸗ 
denen Wechſel müſſen ſofort einige große Poſten ff. Ci⸗ 
garren 50 % unterm Einkaufspreis verkauft werden. 


Cuba mit Java, a Tauſend 12 %, Y»siften 3 

Die Zuſendung geſchieht von mir bis ins Haus franco, 
und nehme ich dieſelben nicht convenirenden Falls wieder 
retour. Wäre ich nicht im Voraus überzeugt, daß jeder 
Abnehmer nicht nur zufrieden iſt, ſondern auf alle Fälle 
wieder nachbeſtellt, ich würde auf keinen Fall jo günjtige 
Bedingungen, wie obe 

Außerdem bekommt jeder Abnehmer von . Kiſte einen 
ff. Stahlſtich, welcher ein Geheimniß trägt, 1½ Elle lang, 
ebenſo breit iſt, rut is franco dazu, z. B. die Venus, 
der Liebling des Serails, oder Vor und nach dem Balle 
. ſ. w., alles vorzüglich ſchoöne Sachen. Aufträge werden 
unter Nachnahme des Betrags oder Einſendung gern und 
prompt verſandt durch 


Carl Berthold jun. in Leipzig, 


Mein Cabinet zum Haarſchneiden und Friſtren, ſowie 
meine Haartouren Fabrik für Herren und Damen empfehle 
ich zur gefälligen Beachtung. 

C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Eine der billigſten und reichhalttgſten Zeitungen tft unzweifelhaft der in Guben dreimal wöchentlich für nur 10%, Sgr. 1 


BASLER 


Lebens-Versicherungs-%esellschaft. 
Grund-Capital 10 Millionen Franken. 


Versicherungs-Bestand Ende September 1867 
4920 Policen über 24,243,745 Franken Capital, und 25,509 Franken Rente, 

Die Gesellschaft schliesst nach Wahl der Antragsteller Versicherungen mit und ohne 
@ewinn-Antheil ab. Die Versicherten erster Art partieipiren an dem aus diesen Ve:siche- 
rungen sich ergebenden Reingewinn mit 75 %. 

Die Prämien sind billig und nach den solidesten Grundlagen berechnet. 

Jede nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete, an welehen aueh Gesuche um 
Haupt- und Speeial-Agenturen zu richten sind. 

Stettin, im December 1867. 


Die General-Agentur 
Hermann Stromer. 


Ausverkauf. 


Um mit meinem reichhaltigen Lager der neueften 


Mode⸗Artikel für Herren 


zu räumen, habe ich folgende Gegenſtände zum Ausverkauf geſtellt, und werden ſolche 


unter dem Koſtenpreiſe 


Westenstoffe in Sammet und Wolle, 
Wollene Shawils und Cachenez, 


Ostindische seidene Taschentücher, 
Tuche, Bukskins und Hosenstoffe, 
Hüte und Mützen, 
Wollene Ober- und Unterhemden, 
Unter-Beinkleider, 
Seidene Shlipse, Shawis und Binden. 


Emanuel Lisser, 


Breiteftraße, Hotel drei Kronen. 


Hiermit erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, 
dass ich mittelst Maschine 


Emser u. Vichy- Pastillen, 


verkauft. 


Königl. Preuß. Hannoverſcher Lotterie. 
Hierzu find noch Originallosſe: ganze d 
4 9 10 He, halbe a 2 7% 5 Apr, u. viertel 


sowie dern Soduawusser entsprechende 


Soda- Pastillen 
Königl. Preuß. Haupt⸗ Collection von (Bi-Carbonate of Soda) 
A. Mollinz in Hannover. darstelle. 

Die beiden erstgenannten Pastillen haben sich 
bekanntlich als höchst schätzenswerthe Mittel gegen 
verschiedene Leiden bewährt und sind bereits so 
allgemein eingeführt, dass ich zu eren Empfehlung 


nichts weiter hinzuzufügen habe, 


2 
Die Soda- Pastillen 
(Bi- Carbonate of Soda) 
sind vorzugsweise gegen Magensäure zu em- 
pfehlen. 

Die Pastillen sind sauber gepresst, mit Stempel 
versehen, in elegante Schachteln verpackt, und 
notire ich das Dutzend Schachteln für Wiederver- 
käufer: 

Emser oder Vichy- Pastillen à 2 Thlr. 12 Sgr., | 


Zum herabgeſetzten Preiſe 

ſonſt 2 % 10 Sr, jetzt 2 frei v. d Thür. 

Beſtellungen werden erbeten Kloſterſtraße 6. 
V. Kindermann. 


F. Kindermann. ; 
2 Soda-Pastillen (Bi-Carbonate of Soda) à 2 Thlr. 
Offerte Gleichzeitig empfehle ich meine Mineralwasser- 

0 Fabrikate, besonders Selterser- 


angelegentlichst. 


Dr. Otto Schür, 


Louisenstrasse 8. 


und Sodawasser 


geruchfreies Thüringer Erdöl 


uin Bettfederi und Daunen in ½, ½ u. Y, Bud 
Ruſſiſche ſind billig zu verkaufen Fubrſir⸗ 8 im Laden. 
Perrücken, Scheitel, Locken, Flechten und Chignons hält 
vorräthig und empfiehlt billig; 
Aller Art Haararbeiten werden angenowmen, gut und 
billig ausgeführt bei 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 
1 n franco an. 
Weißenfels in Thüringen, 
den 29. December 1867. 


Albert Kobe. 


Von heute ab trocken Fichten⸗ 
Klobenholz I. Klaſſe pro Klafter 


6 Thlr. 10 Sar. 
Carl Rothenberg, 
Holzhof am grünen Graben. 


EEC T ERE 
“otchik. 


Für Schlöſſer, Kirchen und miitelalterliche 
Einrichtungen beſitzen wir eine reiche Auswahl 
durchaus ftylgetrener gothiſcher und romaniſcher 
Teppichmuſter. 


Fröhlich & Leven, 


Teppich⸗Fabrikanten in Cöln, 
Königl. Hof-Lieferanten. 


Der billigſte Hausarzt find Geſundheits⸗Filzichuhe und 
Stiefeln zum Preiſe von 7½ pr bis 1 10 5 Meine 
bekannten Bukskinſchuhe verkaufe ich jetzt von 20 pr an 
bis 1% Gummiſchuhe 22%, e, Ungarſtiefel, waſſer⸗ 
ichte, von 1 % 10 Sr bis 2 % 10 Zr. Knaben⸗ 
ſtulpenſtiefel von 1 % 25 Gr an. Herrenſtiefel von 2 % 
15 H an, mit Doppelſohlen 3 % 10 Ar. Beſtellungen 
werden auf Drei⸗Monatsrechnung ausgeführt. 

©. Ho mann, 
Schulzenſtraße 23, Selbſiſabrilant. 


Pflanzer Schilſpackung, reine Habanna, 
a Tauſend 16 Ra, Ya-Kiften 4 2 


gejagt, ſtellen. 


Marienſtraße Nr. 17, 


beide aus den Salzen der resp. Brunnen bereitet, — 


vierteljährlich erſcheinende „Bote“ — Zeitung für Stadt und Land. — Inſe rate billiaſt, Abonnements bei allen Poſtanſtalten. 


Piauinos 


in oliſander, hohe und niedrige, mit ſehr gutem Ton, 


wofür ich 5 Jahre Garantie leiſte, ſowie auch ſämmtliche 
Reparaturen an Inſtrumenten werden ſehr gut und billig 
gearbeitet bei 


F. Huet, Inſtrumentenmacher, 


Schubſtraße Nr. 4. 
eee 
Apotheker Gebr. Gehrig's 
electromot. 
Zahnhalsbänder, 


das bewährte Mittel, Kindern das Zahnen leicht 
und ſchmerzlos zu befördern, ſowie die fo gefähr⸗ 
lichen Zahnkrämpfe gänzlich fern zu halten, können 
allen Müttern nicht genug empfohlen werden; 
dieſelben ſind 5 5 

in Stettin ächt zu haben 


a Stück 10 Sgr. bei 
Lehmann & Schreiber, 


Kohlmarkt Nr. 15. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Freitag, den 3 Januar 1868. 
Der Beneſiz für Frau Adele Hahn. 
er Fechter von Ravenna. 
Trauerſpiel in 5 Akten von Halm. 


Vermiethungen. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


Neu-Torney, Grünſtraße Nr. 2, iſt eine Wohnung ſo⸗ 
gleich oder zum 1. Februar zu vermietben. 


Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist so- 
gleich oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen. Nähercs parterre bei 

A. Müller. 


Kloſterhof Nr. 12, 1 Tr. n. vorn, iſt 1 möblirte 
Stube m. ſep. Eingang ſogleich zu verm. Näh. unten links. 


Abgang und Ankunft 
der 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 8 


Babuzäge. 
N 2 Abgang: 
nach 1 5 tee Be II. 12 u. 4 
ttags. . R . NRadın. i 
IV. 8 U. 30 M. Abends. 3 — 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 u. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). WI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſauen 
Poften an: an Zug II. nach Pyr und Naugarb, 
an Zug IV. nach Golluow, an Zug WI. nach 


Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 


tow a. N. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. 11 u. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug). 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt 
T. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau. 
II. 7 U. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nam. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß *. * en IV. 7 u. 55 M. Al 
nkunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45˙ M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. x 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. 11 U. 54 M. Vorm 
AV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). W. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Posen u. Kreuz) 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
Cöslin und Eolberg: I. 11 U. 54 M. Vorm. 
— 5 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. 20 M. 
Abends. ß 
Stralfund, Wolgaſt und Pafewnif:; 
22 5 30 M. Morg. II. 4 U. 37 M. Nachem. 
ilzug). 
trasburg u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Mocg. 
II. 9 u. II. i a von Hamburg 
und Hagenow). . . 8 Min. Nachmittags. 
a. 15 M. Abends. a 8 


Poſten. 
Abgang. 

Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 40 M. fr. u. 11 Uu. 20 M. Um 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr fruy. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt. 

wan e re ih Auchow 11 U. 45 N 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 45 M. Bm. 

. U. 30 Min. Nachm. 7 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 u. 55 M. Bm. u. ö U. 

55 M. Nachm. 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach . pr 45 M. Nm. 
ukunft: 
W von Grünhof 5 Uhr 40 Min, fr. und 11 Ul 
55 M. Bo 


rm. 
Kariolpoſt von Yommerensborf 5 Uhr 40 Min. fr. 
Kariolpoſt von 1 — ow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 
Botenpoſt von Neu- Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. . 
Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 11 U. 30, M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. e 
Botenpof von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 
pa von Geige 8 übe 20 MM 
Botenpoſt von 0 * in. Nachm. 
Verſonenpoſt von Pölitz 10 Ubr Verm 4 


von 


von 


von 


von 


— ten 


